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Sicherheitspolitik

Die letzte von nuklearer Kriegsrhetorik
geprägte Krise wurde durch den Anschlag
auf das indische Parlament im Dezember
2001 ausgelöst, für den New Delhi pakis-
tanische Terroristen verantwortlich macht.

In den Monaten nach dem Angriff nah-

men die Spannungen entlang der Line of
Control erneut zu. Indien entsandte Trup-
pen nach Kaschmir, was Pakistan mit der

Mobilisierung eigener Verbände beant-

wortete. Während zehn Monaten befan-
den sich eine Million Soldaten in hohem
Bereitschaftsgrad entlang der Waffenstill-
standslinie. Indien schloss einen nuklea-

ren Erstschlag seinerseits aus. Musharraf,
mittlerweile Präsident Pakistans, weiger-
te sich, eine ähnliche Garantie abzugeben
und liess verlauten, jeder Staat, der über
Nuklearwaffen verfüge, werde diese un-
ter gewissen Voraussetzungen einsetzen.
Wieder waren es die Vereinigten Staaten,
die den Konflikt entspannten und Mu-
sharrafzur Verfolgung pakistanischer Ter-
rorzellen drängten. Beide Konfliktpartei-
en hatten sich erneut auf die amerikani-
sehe Mediationsrolle verlassen.

Kaum Aussicht auf Entspannung

Die Absenz eines grundlegenden Ver-
trauensverhältnisses sowie greifender ver-
trauensbildender Massnahmen und die
demonstrative Aufrüstung Indiens und
Pakistans werden in absehbarer Zeit zu
keiner Entspannung führen. Der Wahl-
erfolg der Indischen Volkspartei (BJP) im

Frühling und das neue Kabinett unter
Premierminister Narendra Modi dürften
das Streben New Delhis nach einer Rück-
kehr zum Grossmachtstatus beschleuni-

gen. Indische Konzessionen in der Kasch-

mirfrage sind undenkbar. Im Gegenteil:
Die geplante Inbetriebnahme des ersten
indischen Atom-U-Boots im nächsten Jahr
und die Entwicklung weiterer maritimer
Nuklearkapazitäten dürften pakistani-
sehe Gegenmassnahmen hervorrufend Fest

steht allerdings, dass Modi an einem in-
stabilen Umfeld in Südasien kein Interes-
se haben kann, da dies sein grösstes Wahl-
versprechen, einen dringend benötigten
wirtschaftlichen Entwicklungsschub, tor-
pedieren würde.

Der unter indischen wie pakistanischen
Politikern und Militärs grassierende per-
sönliche Profilierungsdrang und der un-
verhältnismässig gewichtige Einfluss der
Generäle auf die Politik in Delhi wie in
Islamabad tragen zu einer Perpetuierung
der gegenseitigen Feindbilder bei. Auch
die Absenz einer politischen Dialogkultur
und gegenseitige Fehleinschätzungen las-

sen die Gefahr eines neuerlichen Krieges

um Kaschmir fortbestehen. Ende August
sagte die indische Regierung ein bilatera-
les Aussenministertreffen mit Verweis auf
eine Begegnung des pakistanischen Bot-
schafters in Indien mit einem politischen
Führer aus Kaschmir kurzfristig ab. Die-
se Gesten des Misstrauens und das Risiko
einer Rückkehr militanter Kämpfer in den

Kaschmir nach dem Abzug der NATO
aus Afghanistan liefern derzeit wenig An-
lass zu Optimismus.
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Ai/s dem Bundeshaus

DerBundesrat
enfseb/ed überse/-
ne /W///fär-Eor/agen
und deanfi^orfefe
d/esbezüg//c/7e par-
/an?enfar/sc/7e Eor-

sfösse, unter an-
deren? zur /.u/h/er-
fe/d/gung.

Am 27. August i/erscdob der BP den

ursprüng//cb /ür 20:Z4 fBescb/uss i/om
2. /Wa/ 2023J gep/anfen Ber/cdfzur 5/-
c/?er/?e/tspo//f//c der Scdi/i/e/z au/ Ende

2026. Grund se/en d/e noc/7 /au/enden
Dmsefzungsarbe/fen aus dem /efzfen
Ber/c/7f i/on 2020 (7Z0.059J. Der BP i/er-
adsc/7/edefe /m zwe/fen An/au/ se/ne

«Botscda/t zur Änderung der Pecbfs-

grund/agen /ur d/e l/l/e/ferenfw/ck/ung
der Armee» i/om 3. Sepfemder 2024
(7Z4.069J. 7e/7e dai/on s/'nd der Ände-

rungsenfi^/ur/des Bundesgesefzes über
d/e Armee und d/e /W/7/fän/erwa/fung
(7W/7/färgesefz, /WG) i/om 3. Februar 2995
(SP 520.20) und der Fnfi/i/ur/e/ner Au/-
bebung der Verordnung der Bundesi/er-
samm/ung über d/e Organ/saf/on der
Armee (Armeeorgan/saf/on, AO) i/om
4. Oktober 2002 (SP 523.2j. Er/egfe /n

Er/ü//ung e/nes Posfu/afes «TConzepfzur

/ang/r/sf/gen 5/cberung des /.u/traums»
i/om 22. Dezember 2022 (7Z2.423Q) se/-

nen Ber/cbf i/om 27. August 2024 m/t
g/e/cb/aufenden»m 77fe/ i/or.

Der BP beantwortete dre/ sfänderäf//cbe
/nferpe//af/onen aus den Era/cf/onen der
SP und derCEPzurZukun/tdesE-5 7/ger
und der Pafrou/7/e Su/sse nacb dem A/e/n

zum Gr/pen (24.3575J, zurAusserd/ensf-
sfe//ung des 7/ger und S/cbersfe//ung
der /.u/tüberwaebung f24.3473j wnd

befre//end «l/l/e/ferenfw/ck/ung und E/-

nanz/erung der Armee /nba/f//cb, ze/'f-

//cb und mafer/e// /n Öbere/'nsf/'mmung

br/ngen» (7Z4.3452). Er begründefse/ne
Ab/ebnung der/Wof/'on aus derEra/cf/on
der SEP «Ausgabenp/a/ond der Armee»

/ür 5 /W////arden Franken pro /abr ab
2026 (7Z4.3602): «7n/o/ge /../ der meb-

rere /abre /n Anspruch nehmenden Ze/'f-

dauer, b/'s kün/t/ge Bescba//ungen zab-

/ungsw/rksam werden, w/rdderZab/ungs-
rahmen 2027-2020 höchstens 29,5/W/7-

//arden Franken befragen.»

Oberst Be/nr/cb /.. l/l//rz

/W/7/färpub//z/sf/Bundesbaus-yourna//sf
3047 Bremgarfen BE
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